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eine kirche samle, dieselb auch regiere, schütze vnnd herlich mache in alle
ewigkeit.

Erklere mir diese wort: „entpfangen vom heiligen Geist, geboren aus Maria
der jungfrawen.“

Jn diesen worten wirdt die menschwerdung Christi beschrieben.5

Warumb hat der mittler sollen Gott vnd mensch sein?

Die erste vrsach ist, weil das menschliche geschlecht gesündiget hatte, ist der
gerechtigkeit Gottes also gnug geschehen, das einer aus menschlichem ge-
schlecht hat die straf tragen müssen, welche ein gnugsam lösegeldt oder vol-
komene bezahlung wer fur die sünde. Derwegen hat der Sohn Gottes als der10

furbitter die menschliche natur an sich nehmen wollen, auf das er alls ein
warer mensch leiden vnnd sterben möchte. [243r:] Die annder vrsach ist: Es
kan keine creatur allein den zorn Gottes ertragen vnd in solcher hellenangst
warhafftig vnndt ernstlich ihn als einen gerechten Gott erkennen vnd rhü-
men. Nuhn muss aber ihn der straffe, welche ein versünung göttlichs zorns15

sein soll, Gotte dem herrn, der solche straf aufleget durch den mittler, war-
haftig das lob der gerechtigkeit gegeben werden. Derwegen hat der mitler
auch müssen Gott sein. Die dritte vrsach: Es ist ein vnnendlich vndt vner-
meßlich schrecklich vbel vmb die sünde. Damit nuhn die bezahlung fur die
sünde nicht geringer vndt kleinschetziger wehr alls die sünde ahn sich selbst20

ist, hat abermals der mittler müssen Gott sein.
(i) Diese wort, welche ausdrucklich stehen in der
letzten latinischen außlegung des herrn Philippi
Melanchtonis vber das 3. cap. ahn die Römer,144

haben die theologi zu Jhena anngefochten vnter
dem schein, als solt es indistincte, das ist ohne
gnugsamen vnterscheid, gesaget sein.145 Aber
hetten sie die augen wollen auffthuen, würden sie
freylich diessen klaren vnterschied haben vor-
mercken können, nemlich das man hie eben
dauon rede, das keine bloße creatur lebendig ma-
chen könne. Denn also wirdt auch in den zweyen
vorgehenden vrsachen gesaget, das keine creatur
allein habe den zorn Gottes außstehen vnd fur die
sünde gnug thun können. Gleichwie aber daraus
nicht folget, das die menschliche [243v:] natur in
Christo gar nichts gethan hab zum werck der er-

Die vierde vrsach: (i) Eine creatur kan das ewige

lösung, also wird keinesweges durch erzehlung

leben nicht geben. Aber vom Sohn Gottes stehet
geschrieben Johan. 1: „Jn ihme war das leben.“146

Derwegen weil der erlöser menschliches ge-25

schlechts den todt vberwinden vnd das leben wieder
bringen solte, hat derselb zugleich müssen warhaff-
ter Gott sein. Dan gleichwie im annfang der er-
schöpfung das ewige Wort das leben gegeben hat,
also werden auch die gleubigen, so ihme eingeleibet30

sindt, wiederumb durch ihn lebendig gemacht.
[243v:] Die fünfte vrsach ist: Dieser mittler bittet zu
allen zeiten fur die kirchen vnnd ist für vnd fur an
allen orten bey der kirchen gegenwertig vnd schüt-
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